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Vorkommen von Grocus bore Tjeder (Neuroptera, 
M yrmeleontidae) in Mecklenburg und in der Mark

E. KLEINSTEUBER, K arl-M arx-Stadt
Von den zwei in Deutschland vorkom m enden ungefleckten Am eisen­
jungfern  M yrm eleon form icarius L. und Grocus bore TJED. verd ien t die 
letztere besonderes Interesse. W ährend M yrm eleon form icarius w eit ver­
b reitet ist und zweifellos unsere häufigste M yrm eleontiden-A rt darstellt, 
sind von Grocus bore b isher nur einige wenige Funde bekannt geworden. 
Die A rt w urde erst 1941 von B. TJEDER nach Stücken aus Norwegen und 
Schweden beschrieben. Der erste Nachweis für den m itteleuropäischen 
Raum gelang ROSENBOHM (1959) bei Pevestorf im östlichen N ieder­
sachsen, und noch im  gleichen Ja h r berichtete WEISS (1959) über ein 
Vorkommen bei Mölln in Schleswig-Holstein. Inzwischen liegen w eitere 
Funde von Ferlach und Schwabeck in K ärnten  (HÖLZEL 1964), Siegen- 
burg in N iederbayern, M ombach bei Mainz (OHM 1965) und vom Raum  
W estberlin (OHM 1968) vor. N unm ehr können auch zwei Funde aus dem 
Gebiet der DDR gem eldet werden.
W ährend eines F erienaufenthaltes in Ahrenshoop/Ostsee sam m elte ich 
im Juli 1966 an der W estküste des Darß sechs M yrmeleontiden-'LaYven  ein. 
Ihre T rich ter befanden sich w eit voneinander en tfern t auf einer etwa 
200 m langen und 80 m breiten, m it S trandhafer (Am mophila arenaria) 
bepflanzten und den häufigen W estw inden sta rk  ausgesetzten W eißdünen­
fläche. Ende Dezember schlüpften drei Imagines (die übrigen drei Larven 
konnten nicht zur V erpuppung gebracht w erden); sie erw iesen sich als 
zwei (1 (5; 1 $ ) M. form icarius und ein (<3) Gr. bore. Dieser erste Nach­
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weis von Gr. bore im  Bereich der deutschen Ostseeküste scheint zunächst 
zu überraschen, weil alle b isher aus dem m itteleuropäischen Raum  bekannt 
gew ordenen Stücke aus B innendünengebieten stammen. Im  Norden des 
V erbreitungsgebietes, in Fennoskandien, ist jedoch die Art, von wenigen 
A usnahm en abgesehen, an die K üstendünen der Ostsee gebunden (MEI­
NANDER 1962). Es darf angenom m en w erden, daß diese Feststellung auch 
auf die M ecklenburgische Ostseeküste zu trifft und Gr. bore h ier bisher nur 
übersehen w orden ist. Dagegen scheint die A rt nach OHM (brfl.) an der 
Schleswig-Holsteinischen Küste tatsächlich zu fehlen, was wohl auf das 
bereits sta rk  atlantisch  geprägte K lim a zurückzuführen sein dürfte.

B em erkensw ert ist in diesem Zusam m enhang auch das A uftreten von 
M. form icarius in den K üstendünen des w estlichen Darß, denn die Larven 
dieser A rt w erden bei uns hauptsächlich in sandigen K iefernw äldern an 
zum eist etwas geschützteren Stellen (überhängende Böschungen, Baum ­
wurzeln) gefunden; auf frei exponierten K üstendünen konnten sie bisher 
noch nich t nachgewiesen werden.

Ein w eiteres M ännchen von Gr. bore fand sich in der Sam m lung des D eut­
schen Entomologischen Institu tes in Ebersw alde un ter M. formicarius. Es 
ist e tike ttie rt „Finkenkrug b. Berlin — 24. 6. 16“ F inkenkrug ist etwa 
25 km  w estlich von Berlin gelegen und als ein ehem als viel besuchter 
Sam m elort der B erliner Entomologen bekannt. Obgleich über den eigent­
lichen F undort keine näheren Angaben vorliegen, kann nach allem  bisher 
B ekannten als sicher gelten, daß das S tück im  Bereich der zum Teil recht 
ausgedehnten, m it lichtem  K iefernw ald bestockten B innendünenflächen 
um  F inkenkrug gefunden w urde. Der von OHM (1968) zitierte Fundort 
(Rohrpfuhl b. Spandau, 18. 9. 65, CLEVE leg.) liegt n u r unw eit von F inken­
krug entfernt. Inzwischen konnte CLEVE noch ein weiteres Exem plar am 
Licht fangen (Berlin-Zehlendorf, Pfaueninsel, 19. 7. 68; nach OHM brfl.).

Die A rt ha t große Ä hnlichkeit m it M yrm eleon formicarius, sie ist nur be­
deutend kle iner und die Flügel erscheinen schm aler und spitzer. W eitere 
U nterschiede sollen in den Z eichnungscharakteren von Abdomen und 
P ro thorax  bestehen, doch ist eine sichere T rennung der beiden A rten nur 
durch gen italitäre U ntersuchung möglich (ASPÖCK 1964, OHM 1965). 
Gr. bore dürfte  daher zwangsläufig oft m it M. form icarius verw echselt 
w orden sein. Vor allem  kleinere Stücke von „formicarius“ sollte m an un­
bedingt einer N achprüfung unterziehen, zum al nach OHM (brfl.) auch in 
w eiten G ebieten der DDR, zum indest überall dort, wo sehr spärlich be­
w achsene Sandflächen vorhanden sind, m it einem Vorkommen von Gr. 
bore gerechnet w erden muß.

H errn  Dr. Petersen, Deutsches Entomologisches In stitu t Eberswalde, danke 
ich herzlich dafür, daß er m ir die D urchsicht des dortigen M aterials er­
möglichte. Mein Dank gilt auch H errn  Dr. Ohm, Kiel, der mich bei der 
Beschaffung von L ite ra tu r und durch Hinweise bereitw illig unterstützte.
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S u m m a r y
The still ra the r incom plete d istribution pattern  of Grocus bore TJEDER 
(Neuroptera, M yrmeleontidae) has been supplem ented by two discoveries 
m ade on the te rrito ry  of the G erm an Democratic Republic. In Ju ly  1966 
m yrm eleontides la rvae have been collected from  a dune of the w estern 
DarB/Baltic Sea. In  December a Grocus bore m ale hatched additionally to 
M yrm eleon form icarius L. A nother male was found in the collection of 
the G erm an Entomological Institu te  (Deutsches Entomologisches Institut) 
of Eberswalde under M. formicarius. It is m arked „Finkenkrug b. B erlin  — 
24. 6. 16“
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Zur Verbreitung’ von Aporophyla nigra  HAW.
(L ep N o c tu id a e )

W ELSNER, Guben, und G. FRIESE, Eberswalde

Der N eufund eines <5 dieser A rt am  6. 9. 68 beim  Absuchen von S traßen­
la ternen in der Obersprucke, einem neuerbauten  S tadtteil von W.- Pieck- 
S tad t Guben, sei zum Anlaß genommen, um zur V erbreitung von Aporo­
phyla nigra in der DDR einige A usführungen zu machen.
Aporophyla nigra HAW. gilt als europäisch-vorderasiatisches Faunenelem ent 
(vorwiegend m ittel- bis südeuropäisch-subm editeran-atlantisch). Sie tr itt  
— besonders in Nord- und M itteleuropa — allgem ein sehr lokal und selten 
auf; die Angabe von HERING (1932, Brohm er, Erg.-Bd.) „nicht selten“ ist 
unzutreffend. Die Funde aus D eutschland w erden m eist zur ab. (var.) 
seileri FUCHS (Stett. ent. Ztg. 62, p. 128—130) gestellt; über die Zucht 
dieser Form berich tet SEILER (Dtsch. ent. Ztschr. Iris, 26, p. 216).
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